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Trotz Vollbremsung: Lkw
touchiert Siebenjährigen
Rinchnach. Das hätte schlimm ausgehen
können: Ein Siebenjähriger ist mit seinem
Tretroller von einer Grundstücksausfahrt
auf die Straße gefahren und wurde dort
von einem vorbeifahrenden Lkw tou-
chiert. Am Dienstag gegen 12.37 Uhr war
ein 47-Jähriger mit einem Lkw auf der
Staatsstraße in Richtung Rinchnach un-
terwegs, als auf Höhe Rosenau plötzlich
ein Bub mit seinem Roller auf die Straße
fuhr. Geistesgegenwärtig wich der Laster-
fahrer noch nach links aus und legte eine
Vollbremsung hin. Trotzdem touchierte
der Lkw den Siebenjährigen mit der rech-
ten vorderen Fahrzeugseite, weshalb die-
ser stürzte. Der Bub wurde mit Schürf-
wunden und Prellungen zur weiteren Un-
tersuchung in die Arberlandklinik nach
Zwiesel gebracht. − bb

Sachspenden
für Rumänien gesucht
Regen. Der Pfarrgemeinderat Regen sam-
melt Sachspenden für einen Hilfstrans-
port nach Rumänien. Benötigt werden gut
erhaltene Kleidung, neuwertige Schuhe,
Bettwäsche und Handtücher, Federbet-
ten, Vorhänge, Matratzen und Lattenros-
te, Fahrräder, Dreiräder, Bobbycars,
Spielsachen, Kinderwägen, Hochstühle,
Geschirr und Küchenmaschinen. Die
Hilfsgüter können am Samstag, 19. Au-
gust, von 9 bis 11 Uhr auf dem Parkplatz
der Tierzuchthalle abgegeben werden.
Spenden für den Transport können bar ge-
geben oder auf das Spendenkonto der
Pfarrei bei der Sparkasse Regen, IBAN
DE97741514500000007302, einbezahlt
werden. Informationen unter "
09921/5428. − ml

Ölspur auf der
Ruselstrecke
Scheibe. Am Montag gegen 16.30 Uhr ist
einem Bischofsmaiser Landwirt ein Hyd-
raulikschlauch auf der Ruselstrecke bei
Scheibe geplatzt. Eine Ölspur mit einer
Länge von rund 300 Metern war die Folge.
Zur Straßenreinigung rückten die Feuer-
wehren Hochdorf und Bischofsmais mit
jeweils zwei Fahrzeugen aus. Die Staats-
straße war für eine Stunde halbseitig ge-
sperrt. − bb

AUS STADT UND LAND

20 000Schläuche
pro Jahr –
diese Spit-

zenleistung schafft eine Schlauchwasch-
anlage, die die Gemeinde Bodenmais für
ihre Feuerwehr anschafft. Auch mehrere
Nachbarwehren sollen die Anlage nutzen.
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Poschetsried. Von der bau-
stellenbedingt etwas schwieri-
gen Anfahrt ließen sich die Pfer-
defreunde am Dienstag nicht
schrecken: Besuch und Teil-
nahme am diesjährigen Pferde-
leistungsziehen der Kaltblut-
züchtervereinigung ließ nichts
zu wünschen übrig. Schon zur
Mittagszeit waren das Zelt so-
wie alle Bänke rund um den
Parcours voll belegt.

Auch Cheforganisator Jakob
Hackl hatte den zeitweisen Är-
ger im Vorfeld des Spektakels
schnell abgehakt, zumal die
Umleitung auch eigens mit den
Hinweisen auf das Rosserertref-
fen beschildert worden war.

Auch unter den angereisten
Rosserern war Zufahrts-Proble-
matik nicht das große Thema,
wie etwa Pferdehalter Josef
Glashauser aus Bad Kötzting
bestätigte.

Wie schon 2016 hatten die
Veranstalter wieder viel Wetter-
glück – es war schon fast etwas
zu heiß. Und so waren die weni-
gen schattigen Plätze auf dem
Gelände schnell belegt. Eine
weitere Folge der Hitze: Der
Boden und das Gras waren sehr
trocken, und auf solchem Un-
tergrund ist es für die Pferde
stets schwer, den schwer bela-
denen Schlitten in Bewegung
zu setzen.

Zu Start des Wettkampfes um
10 Uhr gab es eine kurze Begrü-
ßungsansprache von Regens 2.
Bürgermeister Josef Weiß.
Dann legten sich die starken
Rösser ins Geschirr, vom
Kampfrichterwagen aus gab es
wie immer die nötigen Erklä-
rungen zu den Wettkämpfen.

Rosserer und Besucher, die
sich auf die hart arbeitenden
Rösser konzentrierten, nahmen
am Vormittag etwas irritiert
Lärm und laute Musik aus der
benachbarten Asylbewerber-
Gemeinschaftsunterkunft
wahr. Nach einer Stunde schau-
te dort die Polizei vorbei und
sorgte für Ruhe. − fb

Beim Pferdeleistungsziehen in Poschetsried: Stelldichein der starken Kaltblüter und Haflinger

Kraftprotze trotzen der Hitze

Langdorf. Über 100 Perso-
nen, unter ihnen auch viele
Mitglieder der Wald-Vereins-
Sektion Regen, haben sich bei
Kaiserwetter am Kronberg ein-
gefunden, um zusammen mit
der Wald-Vereins-Sektion
Langdorf die traditionelle
Kronbergmesse zu feiern. Im
Jahre 1966 war dort das Gipfel-
kreuz aufgestellt worden, seit-
dem wird die Kronbergmesse
gefeiert.

Die Bläsergruppe des Wald-
Vereins umrahmte mit der
Waidlermesse den Gottes-
dienst zu Mariä Himmelfahrt.
Prälat Ludwig Limbrunner ze-
lebrierte die Messe auf dem 985
Meter hohen Berg. Er erwähn-

te, dass man am Kronberg dem
Herrgott noch näher sei, am
Kronberg gebe es schließlich
den höchsten Altar in der Ge-
meinde. „Der tiefblaue Him-
mel ist das Gewölbe unserer
Kirche“, sagt Limbrunner. Ge-
feiert werde an diesem Tag die
Auferstehung von Maria, der
Patronin der Bayern, betont
der Regener Stadtpfarrer. Im
Anschluss an den Gottesdienst
wurden die mitgebrachten
Kräuterbüschel geweiht.

Bürgermeister Otto Probst
begrüßte die zahlreichen Besu-
cher und verwies darauf, dass
der Kronberg der Berg dreier
Gemeinden sei, Böbrach, Bo-

Ganz nah am Himmel – der
höchste Altar der Gemeinde

Wald-Verein Langdorf hatte zur Kronbergmesse eingeladen
denmais und Langdorf. Der
Name des Berges rühre von ei-
ner Verwechslung her: Als Ge-
ometer aus Franken um 1800
Bayern vermaßen, fragten sie
einen Schönecker, wie man in
der Gegend diesen Berg nenne.
„Krahberg“ (Krähenberg) war
die Antwort, daraus wurde
Kronberg.

Sektions-Vorsitzender Er-
win Kraus hatte die Messe
mustergültig organisiert, Mo-
nika Fischl hatte die Kräuter-
büsche bereitgestellt. Im An-
schluss trafen sich die Gottes-
dienstbesucher auf dem
Schönecker Kraushof zu einer
kleinen Grillfeier.

− hwu/Foto: Wurzer

Regen. Es geht nicht nach der
Größe in dieser Band. Und des-
halb wird Marina Zettl irgend-
wann an diesem Abend mal sagen,
dass es schon einen Grund habe,
warum die Combo aus Österreich
nicht „The Kats & Marina“ heißt.
Die ungemein zierliche Marina ist
die Chefin, Punkt. Und sie treibt
das um zwei Bläser zur Mini-Big-
Band erweiterte Trio mit schein-
barer unbegrenzt swingender
Energie mit ihren Besen auf der
Snare-Drum durch den Abend.

Mit „Marina & the Kats“ konn-
te die diesjährige Regener Fluss-
bühne nach zwei Terminen im
Ausweichquartier Traktorenhalle
endlich am richtigen Ort die An-
ker lichten. Regens 3. Bürgermeis-
ter Andreas Kroner begrüßte vom
Plastik-Floß aus die enttäuschend
kleine Zuschauerschar und die
fünf Musiker.

Der Swing der 30er und 40er
Jahre? Zu jazzig oder zu viel Gu-
te-Laune-Schubidu? Den kleinen

Mit „Beserl“ und Stimm-Wucht: Marina lässt die Bühne swingen
Ausflug ins Ungewisse scheuten
wohl viele. Dabei ist von allem et-
was dabei bei den fünf Österrei-
chern. Nur ganz sicher nicht der
sentimentale, platte Aufguss einer
„goldenen Ära“ – hier geht es um
den Beweis, dass der Swing von
damals es wert ist, neu erfunden
zu werden.

Dazu setzt Marina Zettl vor al-
lem ihre Stimme ein, die bei den
überwiegend selbstgeschriebenen
Songtexten genauso messerscharf
präzise daherkommt wie bei den
gelegentlichen Scat-Gesang-Ein-
lagen. Sie rührt gleichzeitig die
„Beserl“, wie der Österreicher
sagt, Peter Schönbauer hat eine
Basstrommel vor sich stehen,
mehr Schlagwerk muss nicht sein.
Komplettiert wird die Rhythmus-
gruppe von Schönbauer mit ei-
nem halbakustischen Violin-E-
Bass und Peter Mauerhofer an der
stahlbesaiteten Westerngitarre.
Der Sound ist satt und trocken,
immer wieder liegt ein Ausflug ins
Funkige in der Luft. Auf jeden Fall

Musik, die eigentlich unweiger-
lich zum Tanzen bringt . . .

Neben Selbstkomponiertem

lässt das erweiterte Trio auch mal
überraschende Cover-Versionen
einfließen und schafft es sogar,

„Sweet Child of Mine“ von
Guns’n’Roses zum Swingen zu
bringen. Die Ballade „Ghosts“

bringt nachdenkliche Töne ins
Spiel. Aber nie ist zu überhören,
dass hier lauter versierte Jazzer
auf der Bühne stehen. Das dürfen
immer wieder die beiden Gast-
Musiker Chris Kronreif auf Klari-
nette und Tenorsaxofon und Ge-
org Schrattenholzer auf der Po-
saune unter Beweis stellen. Und
Gitarrist Thomas Mauerhofer
zeigt es bei Soli, die mal einen
Django Reinhardt anklingen las-
sen, mal mit Unisono-Gesang ei-
nen George Benson.

Ein bissl fremdeln die Fünf mit
der großen Bühne und dem „Was-
sergraben“ vor dem Publikum.
„Wir hören uns sehr gut“, sagt Ma-
rina als Lob an die Bühnentech-
nik, „aber ihr müsst lauter sein.“
Bei einer späten Mitmach-Num-
mer schlagen sich die Zuhörer
dann recht gut. Und die letzte Zu-
gabe mit der Ballade „small“, un-
verstärkt im Trio mitten auf der
Zuschauer-Tribüne vorgetragen,
geht so richtig ans Herz.

− Johannes Fuchs

Erstes Konzert auf der Flussbühne: „Marina & the Kats“ aus Österreich entstauben den 40er-Jahre-Swing

Eines der wenigen Haflinger-Gespanne im Wettkampf: Die Pferde
aus dem Stall von Rebecca Müller aus Bernried.

Ein Kaltblüter aus dem Stall von Franz Pöhn stemmt sich gegen die schwere Last auf dem Schlitten beim Pferdeleistungsziehen in Poschetsried. − Fotos: Bietau

Sie durften am Montagabend die Flussbühne 2017 einweihen: „Marina & the Kats“ mit (von links) Chri Kron-
reif, Thomas Mauerhofer, Georg Schrattenholzer, Marina Zettl und Peter Schönbauer. − Foto: Fuchs
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